N.. 878. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der = und Feittage um 5 Uhr Nachmittags. 


Bestellungen werden in der Expeditien (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danziger 


Mittwoch, den 10. April. 


— 


Für ganz Groß öritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhaudlung von Franz Thimm, 3: Brook Street Grosvenor Square, London, w. und 32 princess Street, Mancheſter. 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in i 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: 


3 


Berlin: A, Netemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
Haaſenſtein u. 
amburg: J. Türkheim. 


eitung. 


ogler; in 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 


Dem Gebeimen Regiſtrator, Kanzlei» Rath Eduard Wegener zu 
Berlin den Rothen Adler ⸗ Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie 
dem Magazin » Aufieher a. D. Reinick zu Weiſſenfels das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 


(. C. 2.) Celegraphiſche Nachrichten der Danzig er Zeitung. 

Dresden, 9. April. Das „Dresdener Journal“, veröf⸗ 
fentlicht ein Telegramm aus Warſchau: Am Montag, den 8. c., 
fanden Zuſammenrottungen des Volks ſtatt, das Militair ii 
ſcharf eingeſchritten, ſo daß viele Verwundete und Todte waren. 
Heute iſt die Stadt militairi ſch beſetzt.“) 

Von der polniſchen Grenze, 9. April. Nach hier ein- 
getroffenen Nachrichten aus Warſchau hat geſtern Abend 7 Uhr 
eine Demonſtration vor dem Palais des Gouverneurs ſtattgefun⸗ 
den. Die Truppen ſuchten das Volk durch Anwendung des Sä⸗ 
bels und des Bajonnets zu zerſtreuen. Als Widerſtand geleiſtet 
wurde, gaben die Truppen Feuer. Die Zahl der Verwundeten 
iſt noch unbekannt; es ſollen mehr als hundert Todte auf dem 
Platze geblieben ſein. Sämmtliche Truppen wurden alarmirt und 
bei Abgang der Nachricht war Warſchau vollſtändig mit Truppen 
beſetzt. Eine große Anzahl der Einwohner hat ſich in die Kirchen 
geflüchtet. Man wollte wiſſen, die Regierung habe dem Grafen 
Zamoyski einen Wink gegeben, Warſchau zu verlaſſen, um ihn 
von Agitationen zu entfernen. Graf Zamoyski hat nicht Folge 
geleiſtet; man befürchtet ſeine Entfernung nach Rußland. 
Izehoe, 9. April. In der heutigen Sitzung der Stände⸗ 
Berfammiung hat die Schlußverhandlung über die Ausſchuß ⸗ 
Anträge von geſtern, und über die Anträge vom 18. März ſtatt⸗ 
gehabt. In geheimer Sitzung find ſämmtliche Ausjauganträge 

Paris, 8. April. (H. N.) Das engliſche Geſchwader im 
Mittelmeere wird um drei Linienſchiffe vermehrt. 

Paris, 9. April, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
publizirt ein Circular des Juſtizminiſters Delaugle an die Ge⸗ 
neralprokuratoren, katholiſche Geiſtliche betreffend, die bei Aus⸗ 
übung ihrer Functionen durch Wort oder Schrift öffentlich gou⸗ 
vernementale Materien behandeln, was das Geſetz unterſagt. 
Der Miniſter erinnert an die Artikel 204 und 201 des Strafge⸗ 
ſetzbuchs, welche dieſe Verbrechen mit Gefängniß und Verbannung 
beſtrafen, und ſagt, daß dieſe außer Anwendung gebliebenen Be 
ſtimmungen ihre Autorität nicht verloren haben. Die Regierung 
würde ihre Pflicht verletzen, wenn fie dieſelben gegen ſyſtematiſche 
Feindſeligkeit nicht in Anwendung brächte. Schließlich fordert der 
Miniſter die Generalprokuratoren auf, die Verbrechen zu conſta⸗ 
tiren und die Urheber, wer fie auch ſeien, der competenten Ge— 
richts behörde zu überweiſen. 

Wien, 8. April, Abends. In der heutigen Sitzung des 
Landtages wurde nach lebhafter Debatte über den Antrag Mühl⸗ 
felds und Genoſſen, fo wie über den von dem Adreßcomité ent- 
worfenen Adreßentwurf, ein von Pillersdorf, Kuranda und 
Mübhlfeld vereinbarter Adreßentwurf mit allen gegen eine 


„) Dem größten Theil unſerer Leſer bereits durch das geſtern 
Abend 6 Uhr ausgegebene Extrablatt mitgetheilt 
—e ũ— — — — —-¼- —ut-.EZ — 


+ Gottſchall's Literaturgeſchichte. 


„Die deutſche Nationalliteratur in der erſten Hälfte 
des neunzehnten Jahrhunderts. Literarhiſtoriſch und kritiſch dar⸗ 
geſtellt von Rudolph Gottſchall. (Breslau bei Ed. Trewendt)“ 
liegt in zweiter vermehrter Auflage vor uns. Eine Literatur-Ge⸗ 
ſchichte der Gegenwart zu ſchreiben, iſt für den Literarhiſtoriker 
immer eine der ſchwierigſten und verfänglichſten Aufgaben. Um 
ein großes, umfangreiches und complicirtes Gemälde überſchauen 
und beurtheilen zu können, dazu iſt eine gewiſſe Diftance nöthig. 
Ein kleines Miniaturportrait kann man in eigener Hand ſich nahe 
vor das Auge halten. Wollte man aber in gleicher Nähe ein 
Kunſtwerk von ungleich größerem Umfange und reicherem Inhalte 
betrachten, jo ſieht man nicht das Bild, mau ſieht nur Einzelhei⸗ 
ten, man ſieht das Stoffliche der Farbe, die Bewegung der Pinfel- 
ſtriche u. dgl., und je mehr und mehr man ſeinen Standpunkt 
von dem Object entfernt, um ſo beſſer wird man das Ganze als 
ein Ganzes überſchauen. f 

Daß der klarſte Kopf bei Beurtheilung der ganzen Epoche 
der gegenwärtigen Literatur nicht frei, nicht unbeeinflußt von 
Parteianſchauungen, von perſönlichen Eindrücken und Beziehun⸗ 
gen bleiben kann, hat Julian Schmidt aufs evidenteſte bewie⸗ 
fen. Schmidt ift vielleicht der ſchärfſte kritiſche Kopf der Gegen⸗ 
wart, aber feine allzu große Schärfe und das Bewußtſein der⸗ 
ſelben verleitet ihn zu Extravaganzen und die hie und da gegen 
dieſelben erhobenen Widerſprüche reizen ihn zu einer wahren Zer⸗ 
ſtörungswuth. Seine an den geiſtvollſten und ſcharfſinnigſten Ur⸗ 
theilen fo reiche Literaturgeſchichte iſt dadurch eine eigentliche Ne 
gation aller herrſchenden Beſtrebungen geworden, mit alleiniger 


klären. Die Wahl Berlins zum 
abe Bede 1 8 


Stimme angenommen. Die nächſte Sitzung findet am Mitt- 
woch ſtatt. Y 

Im Linzer Landtage wurde eine Loyalitätsadreſſe an den 
Kaiſer und eine Vertrauensadreſſe an das Miniſterium durch Ae⸗ 
clamation angenommen. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
32. Sitzung des Abgeordneten-Hauſes 
am 9. April. | 

Prasident Dr. Simſon. Am Miniſtertiſche 2 Regierungs⸗Commiſ⸗ 

ſarien. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Prüfung von 

Erſazwahlen: die Wahlen des Oberpräſidenten von Bonin (Genthin), 

Schultze (Berlin) werden für giltig erklärt, Das Haus geht zur Berä⸗ 

A den Etat der Bergwerks, Hutten und Salinen Verwal⸗ 
ung über, - 

Zu Tit. III. Einnahme von den Salinen, ſpricht Hr. Harkortfein 


wartung, daß man wegen einer formellen Rückſicht nicht einen jo wich 
tigen Gegenſtand werde fallen laſſen. E 
Herr v. Binde erhebt ſich gegen das Centraliſiren. So habe man 
hier eine Marineſchule errichtet, die jungen Leute ſollen Seewaſſer ken⸗ 


dann an die See, ſo hatten ſie erſt noch lange mit der Seekrankheit zu 


| nen lernen und verbringen ihre erſte Zeit im Süßwaſſer und kamen ſie 


thun. Ein Antrag auf Schluß der Distajjion wird angenommen. Bei 
der Abſtimmung wird der Vorſchlag der Com miſſion: „die als Zuſchus 
zu den Koſten der Berg⸗Akademie in Berlin geforderten 76 16 Ther. abs 
zuſeßen und die Ballon 2 dieſes Titels nur mit 11,204 Tolt. zu geneh⸗ 
migen“, verworfen, ebenſo derjenige: „den ganzen Etat ver Berg⸗Aka⸗ 
demie zu Berlin nicht zu bewilligen“; der Antrag: „die im Extraordi⸗ 


narium unter Poſition 1 geforderten 20,000 Thir. zum Bau eines Aka⸗ 


demie⸗Gebäudes abzuſetzen“, dagegen faſt einſtimmig angenommen, 


ebenſo der Antrag des Freiherrn v. Vincke. 


Die dritte Nummer der Tagesordnung betrifft die Abänderung 
einiger Beſtimmungen der allgemeinen Gewerbe⸗Ord nung 


vom 17. Januar 1845. Referent Herr Dr. Lette. Von den Herren v. 


Bedauern aus, daß die Ackerbauer und Viehzüchter das Salz zu fo hos | 


ben Preiſen bezahlen müſſen. 

Zu dem Antrag bezüglich die Koſten der Berg⸗ Akademie hat der 
Freiherr von Binde den Verbeſſerungsanttag geſtellt, „die Erwartung 
auszuſprechen, daß die Ref terung dem nachſten Laudtage einen Plan 
über die Errichtung der Akade mie Behufs geſetzlicher Regelung der 
Angelegenheit vorlegen werde“; — der Antrag wiro genugend unterſtützt, 

Herr Oſterrath beklagt ſich, daß für die Zöglinge, welche zu 

Unterdeamten und Arbeitern herangezogen werden, jetzt nur noch 842 
Thlr. beitimmt jeien, während fo große Summen für die Zöglinge zu 
höheren Beamtenſtellen gefordert werden. Berlin jet ſo wenig der Ort 
für eine Berg⸗Akacemie, wie für eine Forſt“ oder eine landwirihſchaft⸗ 
liche Akademie. 

Fehr. v. Vincke (Oagen.) Das and des Miniſters iſt 
nicht gerechtfertigt, und mehrere Pracedenzfälle for ern zur Vorſicht 
auf, und gerade der Handelsminister, der jo fruchtbar an Geldforde⸗ 
rungen üt und glüdlih alles durchgeſetzt hat, habe keinen Grund ſich zu 
beklagen. Der Antrag. ber Commiſſion ſei aber nicht gerechtfertigt; 
dieſer Antrag gebe den Aermeren, den Unterbeamten nichts; bas Der 
dürfniß zur Errichtung einer Fachſchule ſei nicht zu leugnen und die 
Universitäten ſeien nicht ausreichend, und weil in manchen Dingen zu 
viel Geld gefordert wiro, dürfe man nicht an der Finanzlage jo ver⸗ 
zweifeln, daß man die geforderte kleine Summe ausſchlagen müjje, 
wein kein Geld da ſei — da wäre es beſſer, ſich gleich vankerott zu er⸗ 

der Akademie hat Vieles „ 


r auch viel Bedenkliches; Berlin mag viele Sammlungen 5 
Berlin giebt aber der Jugend zu viel Anlaß zu Vergnügungen, welche 
dem Benutzen der Sammlungen hinderlich ſind; alſo — man müſſe die 
Koſten für die laufende Verwaltung gewäbren, aber die 20,000 Thlr. 
für den Bau der Akademie verweigern. Die vorzüglichen Anſtalten zu 
Carlsruhe und Zürich haben einen weiteren Rahmen und es wäre beſ⸗ 
ſer, wenn der rein Na Unterricht in Berlin für die Akade⸗ 
mie ein gemeinſamer wäre. Die Vorſchriften für die Bergakademie zei⸗ 
gen wieder die Neigung des Handelsminiſters, ſich in 155 ganzen 
epartement zum Selbſtherrſcher zu machen. 

Der Regierungs⸗Commiſſaxius baſirt die Vertheidigung der 
Regierung auf die Anſichten, welche in der Denkschrift, die wir geſtern 
mitgetheilt haben, entwickelt find, Die Regierung habe ſchon früher bei 
Reorganiſationen beſtehender Inſtitute keine Vorlagen gemacht, und 
la auch bier ſich befugt gehalten, eine andere Vertbeilung der eins 
chlägigen Fonds, als der Etat des Jahres 1860 erſichtlich macht, ein ⸗ 
treten zu laſſen; es handle ſich ja nur um Proviſoriſches. Das neue 
Gebäude ſoll auch die ſchöne Bergwerksbibllothel aufnehmen, welche 
jetzt in ſchlechten Räumen untergebracht iſt und ſchon vielen Schaden 
gelitten hat. Herr Karſten ſpricht für das Beſtehen der Bergacademie 
als für ein im Intereſſe des Bergweſens nothwendiges Inſtitut. Berlin 
ſei für ein ſolches Inſtitut ein ganz beſonders günſtiger Ort, da die hie: 
ſigen Studenten die fleißigſten und den Verlockungen und Ableitungen 
weniger ausgeſetzt wären, als in anderen Univerſitätsſtädten. Das Ver⸗ 
fahren des Handelsminiſters laſſe ſich ni ht rechtfertigen, indeſſen möge 
man für jetzt das Intereſſe der Sache im Auge behalken und daher die 
Poſition bewilligen. 5 

Der Regierungs⸗Commiſſarius. Das Bedürfniß zur Her: 
Kane einer Berg⸗Academie fei außer Zweifel; man habe geglaubt, 
ich der Einſicht von der möͤglichſt ſchleunigen Befriedigung dieſes Bes 


durfniſſes nicht länger entziehen zu dürfen; die Regierung hege die Er⸗ 


Schonung des literariſchen Kreiſes, welchem er angehört, und 
der allerdings — was ihm wiederum zu Statten kommt — die 
begabteſten Koryphäen der neueſten Literatur umſchließt. 

Im Gegenſatz zu J. Schmidt geht nun R. Gottſchall zu⸗ 
nächſt von dem Princip aus, daß er keinen Verfall in unſerer 
Nationalliteratur anerkennt, daß mit dem Abſchluß unſerer klaſ⸗ 
ſiſchen Periode der geiſtige Boden noch keineswegs erſchöpft ſei. 
Er findet in dem Pulsſchlage der neuſten Zeit, in der neuern 
Philoſophie und in den großartigen Reſultaten auf dem Gebiete 
der Erfindungen fo bedeutungsvolle Elemente, die auch dem Dich⸗ 
ter neue Geſichtskreiſe und Perſpectiven eröffnen müſſen. 

Kam ſchon bei dem erſten Erſcheinen des Gottſchall'ſchen 
Werkes der gegen die Anſchauungsweiſe J. Schmidts opponirende 
Standpunkt ſtark zum Ausdruck, fo iſt dies bei dieſer gegenwär⸗ 
tigen neuen Auflage vielleicht eher noch mehr, als weniger: der 
Fall. Gottſchall ſucht neben dem ſittlichen Maßſtab für die Be⸗ 
urtheilung der Dichter auch den äſthetiſchen Maßſtab zu größerm 
Rechte kommen zu laſſen, als es bei Schmidt der Fall iſt. Gott⸗ 
ſchall ſucht ferner der einzelnen poetiſchen Perſönlichkeit als 
Theil des Ganzen größeres Recht einzuräumen, als es bei Schmidt 
geſchieht, der den Dichter durchaus in dieſe oder jene beſtimmte 
Kategorie unterzubringen ſtrebt, und durch dies Verfahren nicht 
ſelten fo ungerecht wird, ſtatt des ganzen Dichters, den er alſo 
rubriciren will, ein einzelnes Werk deſſelben, das ihm für den 
Zweck am meiſten paßt, herausnehmen und damit den Dichter 
ſelbſt zu ſignaliſiren. 

Gehen wir auf das Ganze, ſo ſucht Gottſchall, gegenüber 
der realiſtiſchen Richtung J. Schmidts, mit größerer Betonung 
gerade die idealiſtiſche Poeſie als den richtigen Trieb für 


Reibnitz, Ammon, Veit, Wagener (Regenwalde) u. A. werden Amende⸗ 
ments eingebracht. Es meldet ſich kein Redner zur Generalciskuſſion; 
das Haus tritt in die Specialdiskuſſion zu Art. J. § 18 Abſatz 1. Herr 
Wagener (Hegenwalde) bittet um Erläuterung über das Verfahren 
Ausländern gegenüber, welche in Preußen naturaliſirt werden wollen, 
Herr Lette erklärt, daß die allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen im 
§ 7 des Geſetzes vom 31. Dezember 1842 wieder maßgebend ſein wer⸗ 
den. Herr v. Roſenberg⸗Lipinski hält die Befreiung der Perſo nen, 
welche aus Vermittelung von Geſchaften ein Gewerbe machen, von der 
Erlaubniß der Behörden für ſehr bedenkli o, und ſtellt einen principalen 
und einen eventuellen Antrag. Herr v. Reionitz wünſcht, daß diejeni⸗ 
gen, welche aus der Fremdenführung ein Gewerbe machen, auch ferner⸗ 
hin conceſſionirt werden möchten. 

Herr Riedel wünſcht, daß man dem Gewerbe die natürliche Frei⸗ 
hein zurüdgebe; die Regierung habe dieſe natürliche Freiheit vorgeſchla⸗ 
gen, möge man nicht den § 4 verſchärfen, möge man alle Amende⸗ 
ments verwerfen. Herr Schellwitz meint doch, man müjle das Amen⸗ 
dement Roſenberg⸗Lipinsky annehmen, Herr v. Roſenberg erwantet 
keine radicale Heilung des Uebels, aber man dürfe doch nicht von einer 
Linderung abjtehen, weil man nicht radical heilen könne. Der Mini⸗ 
ter des Innern erklärt keines der Amendements unterſtützen zu konnen. 

ie Amendements v. Neibnig, v. Roſenberg -Lipinski werden verwor⸗ 
fen, der § 49 nach der Regierungsvorlage unverändert angenommen. 
Herr Riedel will, daß die Entziehung von Conceſſionen nicht der 
Entſcheidung der Polizeibehörden, ſondern der Regierung anheim gege⸗ 

2 itt dieſer Anſicht boi Der Ilie 


ben w er- 6 1 ) i: 
niſter des Innern. Das im Entwurfe vorgeſchriebene Verfahren ſei 


analog dem Verfahren in Disciplinarſachen; in Berlin iſt die erſte Ab⸗ 
theilung des Polizeipräſidiums die erſte Inſtanz. Herr v. Ammon: 
Wenn das richtig wäre, was der Herr Miniſter anführt, jo hätte der § 
anders gefaßt werden müſſen. Der Miniſter des Innern Die erite 
Abtheilung des Polizei⸗Präſidiums iſt das Regierungs⸗Collegium Herr 
Wagener. Wenn man dem Polizei⸗Praͤſtdium die Entziehung der 
Conzeſſionen nicht bewilligen will, jo da f man ihm auch die Verweige⸗ 
rung der Conceſſionen nicht bewilligen. Das Amendement Riedel iſt mit 
dem jetzigen Inſtanzenzuge unverträglich, denn das Polizei⸗Präſidium 
iſt ein der Regierung in Potsdam coordinirte Behörde. Frhr. v. Binde 
tritt dem Amendement Duncker bei. Es ſei bedenklich, daß das Polizei. 
Präſidium von Berlin die Stellung einer Regierung habe; ein ſolches 
Verhältniß könne nicht beſtehen. . : a 

Der Miniſter des Innern. Für die Stadt Berlin vertritt die 
erſte Abtheiſung des Polizei⸗Präſidium die Regierung. In der Hand 
des Polizei⸗Präſidiums iſt die Stadt Berlin vereint, es fehlt eine Mit⸗ 
telinſtanz, das liegt in den Verhältniſſen — das iſt keine Anomalie. 

Herr Gneiſt. Die Plenarentſcheidung der Regierung ſoll eine 
Garantie der Gewerbstreibendenden ſein — ein Polizei  Bräfioium iſt 
nun die erſte Abtheilung einer Regierung und bietet keine Garantie. 

Herr Immermann macht aus der Faſſung des § 71 der Regie⸗ 
rung vorlage klar, daß hier vom Polizei⸗Präſidium von Berlin nicht die 
Rede ſein kann. 

Herr Dunker (Berlin) widerlegt dem Miniſter des Innern, welcher 
unterdeſſen auf einige Augenblicke das Haus verlaſſen batte, es iſt un⸗ 
recht, 11 7 dem Polizei⸗Präſidium als von einem Collegium ſprechen 
zu wollen. 5 : ; 

Herr Waldeck. Es iſt zu bedauern, daß die Commiſſion Abſtand 
genommen, nur den Rechtsweg bei Conceſſions⸗Entziehung en für allein 
giltig zu erklären; thut man aber dies aus Zweckmäßigkeitsgründen, 


die Fortentwickelung unſerer klaſſiſchen Literatur zur Geltung zu 
bringen. 

Gottſchall löſt dieſe Aufgabe mit feinem Verſtändniß, mit 
forgfältiger Beobachtung und Unterſuchung und im Geiſte der 
Toleranz. Sein Styl iſt klar und bündig, ſeine Anordnung 
überſichtlich. Der erſte Band umſchließt hauptſächlich die roman⸗ 
tiſche Literatur nach einer einleitenden Characteriſtik der klafſtichen 
Zeit Schillers und Göthes; der zweite Band legt bei Verſüg⸗ 
rung der jungdeutſchen Koryphäen (von der Bettina, Vörne 
und Heine bis Gutzkow und Mundt) beſonderes Gewicht auf die 
neuere philoſophiſche Richtung und auf die politiſchen Einflüffe. 

Im dritten Bande giebt der Verfaſſer eine überſictliche 
Darſtellung der modernen Lyrik, des neuern Dramas, ſowie über« 
haupt der Theaterzuſtände der Neuzeit und endlich des neueſten 
Romans. Er ſchließt fein Werk mit ciner nochmaligen Zurück- 
weiſung der peſſimiſtiſchen Richtung und mit dem Bekenntniſſe des 
Glaubens an eine freudige Entwick lung unſerer Literatur. Wr 
ſchließen uns dieſer Hoffnung gern an und empfehlen das nicht 
allein anregende, ſondern auch in dieſem beſondern Sinne befries 
digende Werk der Aufmerkſamkeit der gebildeten Stände. Wäh⸗ 
rend Julian Schmidt mit ſeinem glänzenden Geiſt, aber auch mit 
feinen nicht ſelten ſchroffen Parteitendenzen mehr den kritiſchen 
Literaturkenner feſſeln wird, für das greße leſende Publikum aber 
geradezu von gefährlichem Einfluß ſein kann, machen in dem 
Gottſchall'ſchen Werke die humaniſtiſcheren Ter denzen, ſowie die 
angenehme Vortragsweiſe des geiſtvollen Verfaſſers gerade dieſe 
Literaturgeſchichte für die größeren Kreiſe der Literaturfreunde 
empfehlenswerther. 


— 


dann kann man ed nur fordern, daß ein Regierungs⸗ Collegium über 
disſe Entziebung entſcheide. 

Betr Niebel. Im Polizei⸗Präſidium iſt kein Mann, der ſich fach⸗ 
mäßig mit Unterrichtsweſen zu beſchäftigen hat und doch befinden ſich 
unter den zu conceſſionirenden auch Erziehungs⸗Anſtalten. 5 

Herr von Ammon. Der Herr Miniſter des Innnern hat mir Un⸗ 
kenntniß der Geſetze vorgeworfen — ich habe aber nur daſſelbe gejagt 
wie Herr von Vincke. i 

Derr pon Vincke. Er bat mich Kerne N 

Der Miniſter erklart ſeine Aeußerung, jedenf lis babe die Re⸗ 
gierung tie Meinung gehabt, das Polizei⸗Präſidium in Berlin jei 


ein Regierungs⸗Collegium, ich habe die Regierung gegen den Vorwurf 


verthei igen wollen. als habe ſie das Geſetz unvernünftig interpretirt. 

Der Präsident: Ich babe den Redner nicht jo verſtanden, als 
ob er von unverrünftig gesprochen. 

Der Miniſter. Ich babe die Erklärung des Herrn Präſidenten 
nicht provocirt, ich habe nur Hrn v. Ammon geantwortet. 

Der Bräfıoent. Ji hätte meine Pflicht nicht erfüllt, wenn ich 
den Ausdruck urvernünftig ungerügt gelaſſen hätte. 

Herr » Ammon. Ich habe die Ausorüde „nicht vernünftig oder 
unvernünftig“ nicht gebraucht. 0 

a Herrn Wagener und Herrn Gneiſt wird die Diskuſſion 
geſchloſſen. 

Der Berichterſtatter Herr Lette macht einige Bemerkungen, 
worauf die Debatten über die Amendements des Herrn Wagener be⸗ 
ginnen, An derjelben betbeiligen ſich die Herren Lette, Wagener (Re⸗ 
genwalde! der Regierungs⸗Commiſſarius, welcher ſich gegen eine un⸗ 
bedingte Oeffentlichkeit der Verbandlungen ausſpricht. 

Herr Gneiſt bittet die Amendements Wagener abzulehnen; er 
ſebe ſich zum erſten Male im Leben in der Lage, gegen die Oeffentlichkeit 

u plardiren. 

- Herr v. Blankenburg. Aller Anfang ift ſchwer, da Alle dos 
Beſtreben haben, die Bureauktatie zu beſeitigen, ſo möge man die 
Amendem ents annebmen. Oeffentlichkeit hat noch niemals einer Ber 
horde geſchadet; fie hat nur ibr Anſeben geſtärkt. 2 Ä 

Nach den Herren Waldeck, v. Vardeleben, Gneiſt werden die Ans 
träge dis Herrn Wg mer zu $ 74 abgelehnt, der $ 74 unverändert an- 
genommen. Der Zulag_ des Abg. Riedel zu $ 7“: „das in den 58 72 
und 7 angcordnete Verfahren findet für Berlͤn bei der Regierung in 
Potsdam ſtatt“ wird mit ſehr überwiegender Majorität angenommen. 

In dem § 172 findet Herr v. Ammon unnütze Härten. Er ſchlägt 
vor: in Alina 1 zu ſagen anſtatt „zum ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebe“ 
zu ſagen: „zum ſelbſtſtändigen Betriebe dieſes Gewerbes.“ ‚Die Com⸗ 
mi ſion wie die Regierung haben gegen dieſen Vorſchlag nichts einzu⸗ 
wenden; das Haus nimmt denſelben an. In Alinea 2 ſchlägt Herr Dr. 
Veit ver, die Worte: „und Vergehen“ zu ſtreichen. Dieſer Antrag 
wird abgelebnt, dagegen ein anderer deſſelben Abgeordneten, anſtatt 10 
fünf Jabre zu ſetzen, angenommen und ſodann der ganze fo amendirte g. 
Um 3 Uhr wird die Diskuſſion auf morgen um 10 Uhr vertagt. Auf 
der Tagesordnung ſteht auch die Debatte über die Gewerbeſteuer. 


Deutſchlanz. 
Berlin, 9. April. Bei Sr. Majeſtät dem Könige fand 
heute ein Miniſterconſeil ſtatt. 
Die Militär-Commiſſion des Abgeordnetenbauſes hat 


folgende Abfegungen vom Etat beſchloſſen: 1) ein Divifions: Com» 


mandeur der Cavallerie-Diviſton beim Gardecorps für ein halbes 
Jahr an Gehalt 2708 Thlr., wozu noch die Beſoldung der Ad⸗ 


jutantur und die entſprechenden Beträge für Servis und Ration 
kommen. — 2) Für 40,000 Mann Infanterie und Jäger (die 


jährliche Rekruten-Einſtellung) Erſparniß für die Zeit vom 1. Oct. 


bis 31. Dezbr. an Löhnung, Mundverpflegung, Bekleidung, Ser⸗ 
vis ꝛc. etwa 730,000 Thlr. Da nach dem von der Regierung 
vorgelegten Etat die Einſtellung der Rekruten erſt vom 1. Nov. 
ab in Rechnung geſtellt iſt, ſo würde für den Monat October nur 
ein Jahrgang bei den Fahnen fein. — 3) Für 81 Stabsoffiziere 


der Landwehr, welche durch die vorhandenen etatsmäßigen Stabs⸗ 


offiziere der Linienregimenter zu erſetzen find, a 240 Thlr. Ge 
halt und 100 bis 120 Thlr. Servis, für ein halbes Jahr etwa 
14.000 Thlc. — 4) Für 9 Trainbataillone Beſoldung für ein 


halbes Jahr etwa 74,000 Thlr. Es würden hierzu noch die Ber 
träge ſüc Verpflegung, Bekleidung, Servis derſelben hinzutreten. 
— 5) Für 506 Rationen für zwei Compagniechefs pro Batail- 
Ion für ein halbes Jahr etwa 24,000 Thlr. — 6) Von dem 


Extraordinarium zur Bekleidung der Armee für etwa 45,000 


Mann der Erſatzbataillone etwa 450,000 Thlr. 


Nach einem von dem britiſchen Agenten im perſiſchen 


Meerbuſen eingegangenen Berichte iſt die Telegraphenlinie zwi⸗ 
ſchen Konſtantinopel und Bagdad jetzt vollendet und dadurch die 
telegraphiſche Verbindung zwiſchen London und Bombay auf drei 
Fünftel der ganzen Strecke hergeſtellt. 

— In Poſen hatten 470 Polen den Oberpräſidenten er- 
ſucht, ihnen die Errichtung eines Central⸗Vereins für die agros 
nomiſchen Vereine der Provinz zu geftatten. Von einem Gentral- 
Verein konnte nun wohl ernſtlich nicht geſprochen werden, da ſich 
bie reurfchen Vereine an dem Project f löſtverſtärdlich nicht ber 
theiligt hatten. Die Exlaubniß wurde verſagt. Im Uebrigen hält 
ſich die Prorinz noch immer ruhig. Die auch 1848 als treu be⸗ 
währten pelniſchen Regimenter beobachten eine vortreffliche Hal- 
tung. Es iſt denn auch nicht die Rede davon, ſie zurückzuziehen 
oder ihre Gar iſon wechſeln zu laſſen. Auch von einer Verflär- 
kung der in der Provinz ſtationirten Regimenter iſt nichts be⸗ 
kannt. — Die Mi ſitärcommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſoll, 
um Erſparniſſe zu erzielen, eine etwas fpä’ere jährliche Einberu⸗ 
fang der Rekruten vorſchlagen wollen. — Die Nachrichten, nach 
welche! Major von der Goltz zum Chef der Marine⸗Verwaltung 
. . ̃ . U 


„Stadttheater.] Hr. Friedrich Haaſe, welcher nach einem 
fünfmona lichen, von den glänzendſten Erfolgen begleiteten Gaſtſpiel 
an dem deutſchen Kaiſerl. Theater in Petersburg ſich gegenwärtig wie⸗ 
der auf Reiſen im Vaterlande befindet, eröffnete fein Gaſtſpiel an un⸗ 
ſerer Bühne geſtern vor einem leider nur mäßig beſetzten Haufe. Auch 
bei uns war der erſte Erfolg, den er als Oliver Cromwell in Raupachs 
Ropaliſten errang, obſchon die Natur des Schauſpiels ihm nur eine be⸗ 
chränkte Verwendung feines bervorragenden künſtleriſchen Talents ge⸗ 
hattete, ein ganz entſchieden günſtiger. Wie bei den meiſten Raupach⸗ 
ſchen Schauſpielen, ſo liegt auch bei den Rovaliſten der Hauptwerth 
und die Hauptwirkung nicht ſowohl in tiefem poetiſchen Gebalt, nicht 
in ber inneren Wabrheit und Conſequen; der Charakteriſtik, nicht in 
k nitlerifcher Cuwickelung der ſittlichen Momente der Handlung, als 
in g. ſchicter Gruppirung des Stoffes, in effectvollen Situationen und 
der Be nutzung biſtoriſcher Pointen. Demgemaͤß muß auch der Schau⸗ 
ſpi ler ee ionen ſein Hauptaugenmerk darauf richten, durch tbeat ra⸗ 
liſche Pabgent Aa erisgen, was ihnen an echt dramatiſcher Be: 
deutung abgebt. Daß Hr. Haaſe bei feinen vortrefflichen äußeren 
Mi teln und bei dm Stüdiem, welches er auf feine Nollen verwendet, 
dach dieſer Richtung bin Vorzügliches leisten würde, ließ ſich erwarten. 
Jede Situation war durchdacht, bis in die Einzelnheiten vortrefflich 
ausgefäbrt und mit dem Ganzen in Zusammenhang gebracht, jede Bes 
wegung zeigte die Sicherbeit eines Künstlers, der ſeines Stoffes Herr 
iſt. Aber Pr Haaſe that noch mehr, indem er den Raupach'ſchen 
Cromwell dem din oriſchen, fo weit es möglich war, naher brachte. 
Ueberall. wo der Dichter in der Skitze eine Lücke gefaifen, benutzte ſie 
der Schauſpieler, um den allerdings ziemlich grellen Gegenſatz zwiſchen 
dem Cromwell in den Ropaliſten und demjenigen in der Geſchichte 
auszuſohnen. Es gelang ihm dies namentlich in einzelnen Scenen des 
dritten und vierten Aktes ganz beſonders. Wie wir ſchon erwähnt, war 
ber Effect der Darstellung ein ſehr bedeutender; Hr. Haaſe wurde am 
chluſſe mebrere Male bervorgerufen. . 
Von den übrigen Daritellern erwähnen wir beſonders noch die gu⸗ 
ten Seiitungen von Fel Luſch (als Mathilde Lindſay) und von Herrn 
Griebel (als Harriſon). 


bezeichnet ſei und Alfred von Auerswald, der Bruder des Staats⸗ 
miniſters, ſich um die Direction der Hauptverwaltung der Staats- 
ſchulden bewerbe, werden als unrichtig bezeichnet. 

— Ueser die Verhandlungen, welche in dieſem Augenblicke 
zwiſchen Rußland und Frankreich geführt werden, ſchwebt ein ges 
heimnißvolles Dunkel, — Grund genug, daß man ihnen e ne 
ganz beſondere Wichtigkeit beimißt. Man weiß nur, daß die Be⸗ 
zie ungen zwiſchen den beiden Cabineiten intimer als je ſind, 
wenn auch rückſichtlich der orientaliſchen Frage noch uicht in allen 
Punkten eine vollkommene Verſtändigung erzielt worden iſt. Die 
Miſſion des Grafen Orlow nach Paris wird mit dieſer Angeles 
genheit in Verbindung gebracht, und zweifelt man nicht, daß eine 
Vereinbarung binnen Kurzem erfolgen wird. 8 

— Nich einer Mittheilung der „Koblenzer Ztg.“ aus Berlin 
ſpricht man dort von einem Vorſchlage Oeſterreichs, an Stelle 
des deutſchen Bundes ein Directorium einzuſetzen, welches 
durch freie Vereinbarung der Souveräne ernannt werden würde. 
Es ift voraus zuſehen, daß ein ſolches im günſtigſten Falle nur 
von einem Theile der deutſchen Fürſten gutgeheißen werden, daß 
alſo unſere Uneinigkeit auch dieſe Verbeſſerung, wenn es eine iſt, 
nicht zu Stande kommen laſſen wird. 

— Die Richtigkeit der Angaben der Konſtantinopeler Blät⸗ 
ter bezüglich einer bei Spizza erfolgten Landung von Gari⸗ 
baldianern unter dem Befehle Mieroslawski's, wird nicht 
nur von offiziöſer Seite in der beſtimmteſten Weiſe geleugnet, fon; 
dern auch durch eine Menge äußerer Gründe entkräftet. Ganz richtig 
bemerkt die „Defter. Z.“, daß jene Nachricht ſchon deshalb höchſt 
unwah ſcheinlich ſei, da man von Spizza aus viel näher über 
Scutari, Zara, Raguſa über ein fo wichtiges Ereigniß Kunde er⸗ 
halten, und nicht erſt den weiten Umweg über Konſtantinopel ab⸗ 
zuwarten hätte. Nun ſind aber erſt vorgeſtern offizielle Berichte 
aus Raguſa in Wien eingetroffen, die nichts Aehnliches erwähnen. 
Mieroslawski, welchen die Konſtantinopeler Blätter in Mont nes 
gro den ſürſlaviſchen Aufſtand organiſiren laſſen, befindet ſich, wie 
uns geſchrieben wird, in Paris. Am 1. l. M. verſammelten ſich 
in ſeiner Wohnung nebſt Klapka und Nino Bixio eine Anzabl 
polniſcher Patrioten, und man verabredete die Bildung einer pol« 
niſchen Legion, für welche in Paris ſelbſt das Central Werber 
bureau errichtet werden ſoll. 

— Das Comite, welches ſich gebildet hat, um Geld zu einem gol⸗ 
denen Schilde für den König Franz II. zu ſammeln, beſteht aus den 

erren Emil Prinzen zu Sayn⸗Wittgenſtein, Carl Egon Fürſten zu 
Fieber Alfred Grafen zu Erbach⸗Fürſtenau, Carl Erbgrafen zu 
Leiningen⸗Billigbeim und Eberhard Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode 
(Bice⸗Praſdenten des preußiſchen Herrenhauses). f 

— Auf feiner jegigen Rundrei e durch das nordweſtliche Deniſch⸗ 
land iſt Uhlich, der Sprecher der freien Religionsgeſellſchaft in Mag: 
deburg, auch nach Solingen gekommen und dort mit dem bekannten 
n Pottgeißer zuſammengetroffen, der dort ebenfalls Vor⸗ 
den haben bereits des Gerüchtes Erwähnung gethan, nach wels 
chem bei einer bevorſtehenden Reorganiſation des Herrenhauſes in das⸗ 
ſelbe auch jüdiſche Mitglieder berufen werden ſollen. Die „H. N.“ nen⸗ 
nen als ſolche den Abgeordneten Dr. Veit in Berlin, den Banquier 
Oppenheim in Köln und den Gutsbeſitzer Guradze. Letzterer iſt Eigen⸗ 
thümer der umfangreichen Herrſchaft Toſt in Schleſien. 

Po ſen, 7. April. Das hier erſcheinende polniſche Blatt 
„Dziennik poznanski“ bringt unter den Inſeraten folgende Auffor⸗ 
derung: „Für unfere im Jahre 1848 hier in Trzemeszuo gefalle» 
nen Brüder wird an dem Jahrestage ihres Todes, am 10. April 
d. J., Vormittags 10 Uhr, ein Trauergottesdienſt abgehalten wer⸗ 
den, zu welchem wir unſere Landsleute einladen. Trzemeszno.“ 


Hannover, 8. April. Es wird immer mehr offenbar, daß 
unſere Regierung der Bewahrung des europäifchen Friedens nicht 
traut und deshalb alle Vorkehrungen getroffen hat, um eine etwaige 
Mobilmachung in kürzeſter Friſt eintreten zu laſſen. Als neuer 
Beleg für die Richtigkeit dieſer Behauptung mag die geſtern pu⸗ 
blieirte Bekanntmachung dienen, der zufolge die Entlaſſung der Di, 
litärpflichtigen aus dem Einſtellungs jahr 1854, welche in nächſter Zeit 
ihrer Dienstpflicht volſtändig genügt haben würden, aufs Unbe⸗ 
ſtimmteſte hinausgeſchoben iſt. Zugleich verlautet, daß binnen 
Kurzem wiederum mindeſtens acht höhere Stabsoffiziere penſtonirt 
werden ſollen. N 

Kehl, 6. April. Heute fand die Einweihung der Rhein⸗ 
brücke ſtatt. Alles, ſagt ein Telegramm der „Karlsruher Zeitung“, 
iſt reich geziert, am Bahnhofe an höchſter Stelle, alle anderen 
Flaggen doch überragend, flattert eine deutſche Fahne von rieſigen 
Dimenfionen. Anweſend find der Präſident des großherzoglichen 
Handelsminifteriums Geh. Rath Weizel und zahlreiche Feſtgäſte 
aus Karlsruhe, Miniſter Dalwigk aus Darmſtadt, Präſident 
Pommer Eſche aus Köln, ſowie Vertreter ſämmtlicher Eiſenbahnen 
aus Münſchen, Wien, Berlin ꝛc.; franzöſiſcherſeits Mitglieder des 
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten, des Verwaltungs raths der 


Oſtbahn ıc. ; i 

Aus Holftein, 6, April. Man ſcheint es dänischer Seits nun⸗ 
mehr ganz aufgegeben zu haben, Rendsburg als Waffenplatz — für den 
erwarteten Kriegsfall — anzufehen. Seit dem 2. d. M. hat man ange⸗ 
fangen, das dortige Arſenal zu räumen. Wie es heißt, wird alles Das 
terial einſtweilen nach der Inſel Alſen gebracht werden. Bekanntlich 
batte man ſchon vor einiger Zeit denſelben Plan, ſchien ſich jedoch eines 
anderen beſonnen zu haben, da man die bereits in Ausführung begrif⸗ 
fene Räumung des Arſenals damals wieder ſiſtirte. 

Wien, 7. April. (Schl. Z.) Aus allen Theilen der Monarchie tref: 
fen heute Berichte über die gestrige Eröffnung ter Landtage ein. Im 
Vordergrund des Intereſſes ſtehen Peſtb Ofen und Prag. Was den 
ungariſchen Landtag betrifft, f 1 zunächſt bemerkt, daß die Frage, ob 
Ofen oder Peſth, an welcher die magyariien Ultras ſolchen Anſtoß 
nahmen, keineswegs von den deutſchen Ministern erſonnen worden; 
vielmehr waren es, wie ich aus ſicherer Quelle erfahre, gerade die un⸗ 
gariſchen Näthe des Kaiſers, Graf Szeeſen und Baron Kay, welche 
darauf drangen und beſtanden, daß der Landtag in der alten Königs» 
ſtadt eröffnet werde, die das Grab des heiligen Stephan umſchließt. — 
In Prag wurde in deutſcher Sprache für die Zuſammengebörigkeit 
Vobmens mit Oeſterreich und in czechiſcher (Dr. Rieger) gegen die Ger 
fhäftsoronung und die auf Grund der elben vorzunehmende Wahl 
der Correctoren geſprochen. Was die Stellung der Parteien betrifft, jo 
durfte nach vorläufiger Schätzung ein ſtarkes Centrum, in wel⸗ 
chem Teutſche und Czechen vertreten find, der national⸗föderaliſtiſchen 
Partei das Gleichgewicht halten. Die letztere ſoll bereits mit dem Plane 
umgeben, die Beſchickung des Neichsrathes zu bintertreiben. Die Mi⸗ 
niner Schmerling und Plener, welche bekanntlich in den böhmi⸗ 
ſchen Landtag gewählt waren, ſind nicht erſchienen und haben ſich, erſte⸗ 
rer mit Geſchäftsüberhäufung, letzterer mit Unwohlſein. entſchuldigen 
laſſen. — Von unſerem niederöſterreichiſchen Landtage iſt für heut we⸗ 


nig zu melden. 
Cug land. 


— Dieſer Tage fuhren zwei Dampfboote, jedes mit ungefähr 500 
Paſſagieren beladen, die Theme abwärts, um ein trauliches Plätzchen 
für zwei Boxereien zu finden. Aber in Erith harrte die Polizei und 
verhinderte die beabſichtigte Landung. Auf mehreren Punkten bei 
Dartford und Crapford war die Land ang ſchon gluͤcklich bewerkſtelligt, 
als die Polizei die 8 der noblen Paſſion ſich wieder einzuſchiffen 
zwang. Die Kreuzfahrer gingen endlich ſtromaufwärts, fielen in vie 
Grafſchaft Eſſex ein, deren Polizei keinen Wind bekommen hatte, und 
bei Rainham Creek wurden beide Schlachten geliefert. 


ſechs Stunden dauerte, 


Frankreich. 

Paris, 7. April. Die Grenze zwiſchen Frankreich und 
Sardinien iſt in Ordnung. Die Commiſſarien beider Länder, 
Graf Rayneval und Hr. Carutti de Cantogno, haben am 7. März 
die Linie endgiltig beſtimmt und die Convention am felden Tage 
abgeſchloſſen. Die Ratifikation iſt am 16. März in Turin er⸗ 
folgt, und heute bringt der „Moniteur“ die mehr als 3 Spalten 
füllende Urkunde. 

— Ein kaiſerliches Dekret vom 9. März beſtimmt, daß 
Agenten zur Beförderung von Auswanderern die Ermächtigung 
dazu nur erhalten können, wenn ſie eine Caution von 15 40,000 
Fres. ftellen, 

— Wie man ſich in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen erzählt, 
werden Schweden und Portugal, dem Beiſpiele Englands folgend, 
das Königreich Italien in Kurzem anerkennen. — Man erzählt 
hier, der Kaiſer habe es nicht geſtattet, daß der Miniſter Rouher 
der Einweihuogsfeier der Brücke von Kehl beiwohne. Auch heißt 
ee, daß von der Lifte der zu Decorationen Empfohlenen die deut⸗ 
ſchen Ingenieure geſtrichen ſeien. n 

; Italien. 

Turin, den 8. April. Wie eine aus Neapel, vom 7. April, 
eingetroffene Depeſche meldet, hat man daſelbſt die Fäden einer 
ſelbſt in den Provinzen weit verbreiteten bourboniſchen Verſchwö⸗ 
rung entdeckt. Verhaftungen bourboniſcher Offiziere und vieler 
Prieſter, die in die Verſchwörung verwickelt ſind, haben ſtattge⸗ 
funden. An einigen Orten iſt die Verſchwörung zum Ausbruch 
gekommen, wobei grauſige Thaten begangen wurden. Die Ber 
völterung iſt ruhig und fordert energiſches Einſchreiten. Man 
laubt, der bourboniſche General Bosco befinde ſich in Neapel. 
n Paris hatte man einer Depeſche der K. Z. zufolge ſchon am 
7. d. M. Kunde von einer bourboniſchen Verſchwörung in Neapel 
und nannte unter den Verhafteten den Herzog von Cazaniello, 
bei dem Briefe von Franz II. gefunden ſind. 

„Turin, 5. April. 
ſpricht, bemerkt wird, ſo macht man auch Randgloſſen darüber, 
daß der berühmte General, welcher in Caprera ſein Rothhemd 
abgelegt hatte, ſeine Freunde nun in dieſem Coſtume empfängt. 
Natürlich ermangelt man nicht, daraus zu ſchließen, daß es bald 
Krieg geben müſſe. Ich habe Ihnen wiederholt geſchrieben, daß 
ich die Kriegsbefürchtungen hieſiger Kreiſe für die nächſte Zukunft 
nicht theile. Die Regierung erfüllt aber eine Pflicht, indem ſie 
ſich auf alle Eventualitäten vorbereitet, und in der That iſt vom 
raſchen Fortgange der Organiſirung des 6. und 7. Armeecorps 
zu melden. — General Fanti hat an alle Corps⸗Commandanten 
folgendes Rundſchreiben gerichtet: 

„Eine gute Anzahl von Freiwilligen aus Venetien, deren 
Dienſtzeit zu Ende iſt und die nicht mehr dienen wollen, verlangen 
ihren Abſchied. Die Abſicht der Regierung iſt, daß die Corpschefs, 
indem ſie die venetianiſchen Freiwilligen verabſchieden, ihnen doch 
jeden Reiſeſchein verweigern. Vielmehr ſind dieſe Leute an den 
Intendanten oder Gouverneur der Provinz zu ſchicken, welcher 
ihnen im Einklange mit den vom Miniſter des Innern getroffenen 
Maßregeln eine Permanenzkarte (Interimsſchein) ausfolgen wird. 

Der Miniſter Fanti.“ 

— In der Nacht vom 3. auf den 4. April geſchah in den 

Bureaux der Garibaldi'ſchen Hülfs⸗Caſſe eine Hausſuchung, die 
und über deren Zweck und Erfolg noch 
ein Schleier ruht. 


König Franz II. hat ſeine römiſche Beſitzung, den Palaſt 
Farneſe, welchen er zuerſt der Königin Iſabella angetragen, nun⸗ 
mehr an den Kaiſer Napoleon verkauft, aber mit der ſehr charak⸗ 
teriſtiſchen Clauſel, daß er während der erſten fünf Jahre dieſen 
Palaſt jeden Augenblick gegen Rückerſtattung des Kaufſchillings 
wieder erwerben kann. f 

Mailand, 7. April. Die Nachricht, Napoleon habe dem 
Papſt verſichert, ſeine Truppen noch einige Zeit in Rom zu be⸗ 
laffen, erregte hier große Beſtürzung. Alles ſieht mit Spannung 
Cavours Antwort entgegen, welche derſelbe auf die Interpellation 
Vacecas bezüglich der römiſchen Frage nächſten Dienſtag im Se⸗ 
nate geben wird. Man ſagt, Garibaldi beabſichtige Cavour wegen 
Venetien zu interpelliren. Garibaldi berief Nino Bixio aus Paris 
eiligſt zurück. Cialdini ſchlug den Antrag aus, das Civil« und 
Militärgouvernement Sieiliens zu übernehmen. 

Rußland und polen. 

Warſchau, 7. April. (Scl. Z.) Oer heutige Tag brachte 
neue Demonſtrationen. Vormittags verſammelten ſich Laufende 
auf dem katpoliſchen Kirchhofe am Grabe der Opfer des 27. Fe⸗ 
bruar; ein Prieſter hielt eine kurze ernſte Rede an die Verſamm⸗ 
lung, wobei er das an jenem Tage beſchädigte Kreuz wieder weihte; 
man ſang ein paar religtöſe Lieder und kehrte dann ruhig in die 
Stadt zurück. Nachmittags um 4 Uhr verſammelte man ſich vor 
der landſchaftlichen Creditanſtalt, um dem geſtern aufgelöſten land⸗ 
wirihſchaftlichen Vereine eine Ovation darzubringen. Man über⸗ 
zog den kaiſerlichen Adler vor dem Portale mit einem weißen pol⸗ 
niſchen Adler auf ſchwarzem Grunde mit Kreuzen zur Seite. 
Gegen 20,000 Menſchen waren auf dem Platze vor dem Bas 
lais neben der evangeliſchen Kirche verſammelt, und die dabei 
angeſtimmten Geſänge hallten weithin durch die Straßen. Von 
da zog die Maſſe vor den Palaſt des Grafen Andreas Zar 
moyski, welcher eine Deputation annehmen mußte, der 
er and Herz legte, für die Beruhigung des Volkes wegen der 
Auflöſung des Vereins zu wirken, da das Wohl des Landes 
am beſten durch eine würdige Haltung des Volkes geför⸗ 
dert werde. Nun wollte man dem 
den man allgemein für den Urheber der Auflöſung des Vereins 
hielt, die Mitzbilligung der öffentlichen Meinung kundgeben, ſtand 
aber davon ab, da der Zugang zu feinem Holel geſchloſſen und 
der Hof von Militair besetzt war. Die Menge ſtrömte nun die 
Krakauer Vorſtadt entlang nach dem Schloſſe zu und würde ſich 
gewiß ruhig verlaufen haben, wenn ſie nicht hier Tuch ein eigen⸗ 
thümliches Schauſpiel geff| It worden wäre. Der Fürſt mit zahl 
reicher Begleitung hielt zu Pferde auf dem Platze an der Spitze 
einer ſtarken Truppenmacht. Das Volk, durch dieſen Anblick ge⸗ 
reizt, drängte ſich auf dem Platze zuſammen und blieb auch nach 
der Aufforoerung von Seiten des Fürſten und einiger anderen 
hohen Herren, aus einander zu gehen, mit der Erklärung ruhig 
ſtehen, daß es bleiben werde, bis die Soldaten zurückgezogen ſein 
würden. Auf die Vorſtellung einiger notabeln Bürger, das Mili⸗ 
tuir abtreten zu laſſen, ging der Fürſt nicht ein; da aber das Volk 
nicht vom Platze wich, ſo gab er nach anderthalb Stunden den⸗ 
noch nach, und nun trennte ſich Alles in beſter Ordnung. 

Kaliſch, 7. April. Die Bürgerdelegation hat die Zahl 
ihrer Mitglieder auf die Hälfte reducirt. Namentlich wurden 
mehrere Gutsbeſitz r aus der Umgegend, die an den Sitzungen 
Tyeil nahmen, ausgeſchieden, damit nicht noch andere Veranlaſ⸗ 


Wie alles, was Garibaldi thut und 


Markgrafen Wielopolski, 


fung nähmen, in der Stadt zu verbleiben. — Der neue Land⸗ 
rath ift bereits inſtallirt, der Stadt⸗Präſident erhält anderweitig 
eine Stelle. — Nach dem Verfahren in Warſchau werden auch 
hier den Einwohnern die Fracks, die nicht mehr getragen werden 
ſollen, abgefordert und zu Jacken für Waiſenkinder verwandt. 
Ebenſo hat der größte Theil des Publikums, dem Beiſpiele der 
Warſchauer folgend, die Trauerzeichen verdoppelt. — In Plock 
hat die Kaufmanns⸗Reſſource einſtimmig die Aufnahme jüdiſcher 
Mitglieder beſchloſſen. Bei der Abſtimmung über die Aufnahme 
von drei angemeldeten Juden fand ſich in der Urne auch nicht eine 
ſchwarze Kugel. 

geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten bewilligte die Verſammlung 
theils verſchiedene kleinere Geldbeträge im Intereſſe des Stadthaus⸗ 


p 
0 ſtädtiſcher Ländereien genehmigt. Zu letzteren ges 
groß, welcher dem Militärfiskus auf fernere o Jahre für eine jährliche 
Wermaung belaſſen wird, daß derſelbe einen der Allee zunächſt liegen⸗ 
= Bureaukoſten und kleine rathhäusliche Bedürfniſſe erinnert Perr 
Gen Einrichtung einer Magiſtrats⸗Kanzlei und wünſcht die Dringlich⸗ 
ſprochen zu wiſſen. — Die vom Polizei⸗Präſtoium beantragte Erhöhung 
von jahr ich 135 Thlr. auf 200 Thlr., für die Unterhaltung eines Dienſt⸗ 
lung nach längerer Viscufſion faſt einſtimmig abgelehnt. Statt der big: 
5 Stadt jährlich bewilligten 300 Thlr. werden jür die Folge, en 
don der Stadt für die Zwecke der aliſtädtiſchen katholiſchen (Bont'ſchen) 
; 1 und baufällig erwieſen. Die Bemühungen zur Beſchaffung 


Danzig, 10. April B 
* Stadtverordueten⸗Verſammluug, 9. April.] In der 


„iheils wurden von derſelben Etatsuberſchreitungen, Verkäufe 
bört auch der neben der Allee belegene kleine Exerzierplatz, 303 Wiorgen 
Pachtſumme von 150 Tylr. (bisher betrug dieſelde 30 Thlr.) unter der 
en Theil des Plaßes durch einen Zaun abgrenze. Bei Gelegenheit der 
ewilligung von 880 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. (über den Etat verausgabt) 
Jebens wiederholentlich an die dringende Nothwendigteit der enoli⸗ 
zeit dem Magiſtrat gegenuber von der Verſammlung nochmals ausge⸗ 
der bisher von der Stadt gezahlten, höheren Orts feſtgeſtellten Summe 
pferdes des Herrn Polizel⸗Inſpector Klettke, wird von der Verſamm⸗ 
er als Beitrag zur Unterhaltung der judiſchen Knaben⸗Freiſchule von 
edürfniß entſprechend, 400 Thlr. genehmigt. Das bis ult. Sept. d. J. 
reiſchule gemiethete Local (niedere Seigen Nr. 9—10) hat ſich als un⸗ 
eines beſſer eingerichteten Hauſes ſind erfolglos geweſen. Die Ver⸗ 
re genehmigt daher auf den Antrag der Schulcommiſſion, zum 
usbau, reſp. zur zweckmäßigen Erweiterung der Näumlichteiten des 
genannten Hauſes die Summe von 240 Thirn.,ſowie eine jährliche Miethe 
don 300 Thlr. auf 3 Jahre, unter der Bedingung, daß der Contract nach 
Ablauf dieſer Zeit auf fernere 2 Jahre prolongict werden könne. Hr. Lie⸗ 
vin, als Muglied der erwähnten Commiſſion, Ppricht ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
beit über die erwieſene Mangeihaftigkeit vieler hieſigen Schul⸗Locale 
aus und zeigt die Nolhwendigteit der Beſchaffung geeigneter Localitä⸗ 
ten durch Ausführung von zweckmäßigen Bauten Seitens der ſtädii⸗ 
chen Commune, welcher Anſicht die Verſammlung auch beipflichtet. 
ie beantragte Uebernahme der Catharinen⸗Schule als ſtädtiſches In⸗ 
itut giebt Veranlaſſung zu einer längeren lebhaften Debatte, bei wel⸗ 
Her ſich namentlich die Herren Piwto, Lievin, Jebens, Haſſe, 
loje und J. C. Krüger betheiligen. Die Catbaxinen⸗ Schule iſt 
nämlich bis jeßt Kirchſchule und die St. Katharinen ⸗Gemeine hat die 
erpflichtung, das Gebäude zu unterhalten. Da indeſſen die Gemeinde 
arm, die Kirche aber nicht ausreichende Mittel dazu beſitzt, ſo gab die 
Stadt zu dem im Jahre 1836 notwendigen Neubau des erwähnten 
Schulbauſes ein unverzinsliches Capital von 3200 Thalern her, auch ges 
hehmigte ſie, daß von dem Glockenspiel Kapitale von St. Katharinen 
2400 Thlr. als Anleihe 2 Deckung der fehlenden Koſten des Baues 
entnommen werden durften. Um die Zinſen dieſer Summe zu decken 
und das Capital außerdem zu amorufiren, wurde das Schulgeld um 
1 Sgr. monatlich erhöht. Dadurch gewann man nicht allein die Zinſen 
von 96 Thalern jährlich, ſondern es ſind auch bereits 180 Thaler vom 
pital amortiſirt. Aus der Kellermieihe des Schulhauſes ſollte der 
ichenvorſtand die Unterhaltung des Gebäudes beſtreiten, was jedoch 

ſo mangelhaft geſchehen iſt, daß die Koſten der zweckmäßigen Inſtand⸗ 
ſetzung der Kalharinenſchule gegenwärtig 800 Thaler betragen. Da die 
tadt bereits 3250 Thaler, welche fie wieder zu erhalten nicht die Aus⸗ 
Ni hat, hergegeben, auch die erwähnten 800 Thlr. zum Ausbau des 
Hauſes wird beitreiten müſſen, jo beantragt der Magültrat, die Stadt⸗ 
verordneten mögen die Uebernahme der St. Catharinen⸗Schule als 
ſtädtiſches Inſtitut genehmigen. Nach eingehender Debatte, in weicher 
don Herrn Dr. Piwko noch beſonders darauf hingewieſen wurde, 
daß die Catharinen⸗Schule Räumlichteiten genug beſitze, um ſieben 
aſſen in derſelben unterzubringen, was für das Schul⸗Bedürfniß 

er Stadt ſehr wichtig ſei, wurde der Antrag genehmigt, auch von der 
anfangs geſtellten Forderung, daß die Kirche noch ferner 28 Thlr. 
15 Sgr. Licht- und Holzgeld an 3 Lehrer zahlen ſolle, Abſtand genom⸗ 
men. — Hierauf folgte eine nicht öffentliche Sitzung, in welcher über 


die Angelegenheit der höheren Tochierſchule verhandelt wercen ſollte. 


* Dem Domainen ⸗Rentbeamten, Domänenrath Auguſt Rieck zu 
Marienburg iſt der Rothe Aoler-Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 
Der Kreisgerichtrach Stern in Labiau it zum Rechtsanwalt bei 
dem dortigen Kreisgericht und zugleich zum Notar im Departement des 
oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, unter Anwenung ſeines Wohn⸗ 
itzes in Labiau, und mit der Beſtimmung ernannt worden, daß er ſtatt 
eines bisherigen Amts⸗Charakters fortan den Tuel Junizrath zu führen 
at, — Zer Rechtsanwalt und Notar Niedt zu Ladtau iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Roeſſel, mit Anweifung feines Wohn⸗ 
ſites daſeldſt, verjegt worden. 
* Der Vorſtano der Fortbiltungsſchule für Mädchen hat 
wiederum zu Anmeldungen bei dem Herrn Farr aufgefordert. 
Wir wünſchen, daß alle Töchter aus dem Bärgerſtande unſerer 
Stadt die vortreffliche Gelegenheit wohl zu würdigen wiſſen, welche 
ihnen durch die Veranſtaltung des Allgemeinen Gewerbevereins 
hier geboten iſt, ſich mit einer Reihe von Kenntniſſen und Fertig⸗ 
keiten aus zurüſten, welche für das praktiſche Leben nahezu unent« 
ehrlich werden. Auf dem Gebiete des Gewerbslebens bereiten 
ſich fo bedeutende Fortschritte, eine jo glückliche Entwickelung der 
Arbeitskraft vor, daß ein Familienglied, welches mit dem Rech⸗ 
nungsweſen, der ordnungsmäßigen Aufzeichnung von den Vorfällen 
im Geſchäft und dem Briefſchreiben vertraut iſt, in der Zukunft 
für den Gewerbetreibenden doppelt theuer ſein muß. Wie 
weit die Schülerinnen der Anſtalt in dieſen Fächern jetzt ſchon 
gekommen find, davon waren am vorigen Sonntag im Ge⸗ 
werbehauſe ſchriftliche Proben zu Jedermanns Einſicht auf 
gelegt. Zugleich waren der Vorſland und die Lehrer an— 
weſend und bereit, über die Entwicklung der Schule und den Un⸗ 
terricht alle Auskunft zu ertheilen. Leider waren nur wenige Bes 
ucher gekommen. Mehrere von dieſen erkannten aber die Bedeu⸗ 
tung dieſer Unternehmung des Gewerbevereins nicht bloß für den 
Handwerkerſtand, ſondern für die geſammte Bürgerſchaft an und 
ſprachen über die vorhandenen Schriftftüce ihre Zufriedenheit ent⸗ 
ſchieden aus. Der Unterricht wird für den Sommer auf die Mor⸗ 
genſtunden verlegt, damit die Schülerinnen nicht durch Berufsge⸗ 
ſchäfte von dem Beſuche der Stunden abgehalten werden. Zu den 
bisherigen Unterrichtsfächern: Rechnen, Schreiben, Briefſtyl, 
uchführung, ſollen ſpäter, wenn es die Lage der Anſtalt erlaubt, 
noch andere hinzutreten, die eine Kenntniß der Gegenſtände der 
kläglichen Nahrung und Kleidung, ſowie eine Anweisung in 
der Wartung und Pflege und Beſchäftigung kleinerer Kinder 
mittbeilen ſollen. Der ſegens reiche Einfluß eines ſolchen Un⸗ 
terrichts iſt offenbar. Derſelbe ertheilt den jungen Mäd- 
Sen nicht nur Fertigkeiten, welche für den Familienkreis ſehr nütz⸗ 
lich ſind, ſondern er hat auch auf die Entwicklung des Geiſtes 
und des Characters eine Einwirkung zur Folge, deren Bedeutung 
in unſerer nur allzu ſehr auf das Aeußere gerichteten Frauen- 
welt nicht genug hervorgehoben werden kann. 


‚angenehmen Frühlingswetter Platz gemacht. Das warme, von Regen 


* Geftern Nachmittag 4 Uhr lief von der Klawitter'ſchen 
Werft ein neues Pinkſchiff „Ferdinand Pickert“ glücklich vom 
Stapel. Daſſelbe gehört zur Rhederei des Herrn G. F. Foding 
und wird vom Capt. E. J. Domansly geführt werden. 

* Morgen Vormittag 10 Uhr findet die öffentliche Schluß ⸗ 
verhandlung der gegen den Redaeteur dſr. Ztg. H. Rickert und 
den Verleger A. W. Kafemann erhobenen Anklage wegen Be⸗ 
leidigung und Verleumdung der hieſigen Königl. Marine⸗Inten⸗ 
dantur im neuen Criminal-Gerichtsgebäude auf Neugarten ſtatt. 

„[ Muſikaliſches.] Der junge Violinvirtuos, Herr 
Iſidor Lotto aus Warſchau, welcher uns morgen im Theater 
durch ſein von den competenteſten Stimmen geprieſenes Spiel 
erfreuen wird, iſt ein Zögling des Conſervatoriums in Paris, in 
welches er ſchon als Knabe eintrat. Vor Kurzem hat er dieſes 
Inſtitut nach neunjähriger Studienzeit verlaffen. Sein eminentes 
Talent iſt zu einer überraſchend ſchnellen Entwickelung gediehen 
und ſchon jetzt, in einem Alter von 19 Jahren, ſoll ſich Herr 
Lotto auf einer Höhe der Virtuoſität befinden, welche in der Re⸗ 
gel erſt in reiferen Jahren erreicht zu werden pflegt. Sein Auf⸗ 
treten in einem der Leipziger Gewandhaus Concerte, wo man den 
ſtrengſten Maßſtab der Kritik anzulegen gewohnt iſt, rief allge⸗ 
meine Bewunderung hervor und die muſtkaliſchen Blätter waren 
des übereinſtimmendſten Lobes voll. M. 

* Für die „Breslerſtiftung“ find bis jetzt 639 Thlr. 20 Sgr. 
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Oſterode, 8. April. inter, welcher in dieſem Jahre mit 
beſonderer Heftigkeit auftrat, und deshalb für die can und ärs 
mere Klaſſe recht drückend wurde, hat bereits im vorigen Monate einem 


Scheffel große 38 — 45 
1200 8 April 21 — 214 
Mai 21— 24 


bisweilen unterbrochene Welter begünſtigt nicht nur das Wachſen und 
Gedeihen der Winterſaaten und des Graſes, wie die bereits im üppige 
ſten Grün prangenden Wieſen und Felder beweiſen, ſondern fördert 
auch ganz beſonders die Feldarbeiten und geſtattet, daß die Beſtellung 
der Sommerſaaten, der Kartoffelfelder ze. zeitig in Angriff genommen 
werden kann. — Als eine in hieſiger Gegend gewiß ſehr ſeltene Er⸗ 
ſcheinung iſt zu berichten, daß am 2 d. M. ein ſehr ſchweres Gewitter 


mit heftigem Regen begleitet, wie ſolche um Johanni gewöhnlich, in Spiritus 
e r e u Apuil. (G.) 2 worden > g e 1945 wi, 
Dt. Eylau, 6, April. ( on einer Zigeunerin wurde vor eis | _" % 2 
nigen Tagen in dem in der Nähe von hier —.— Dorfe Schönforſt 2 be. yo 110 G5. 5 5 ſt 205 
ein achtjähriges Kind geraubt, daſſelbe ihr aber den dritten Tag wieder 3. „Br. un „ Juli⸗ Augu —— 


abgenommen. Die Tyäterin befindet ſich hier in Unterſuchungshaft. 


Handels — Zeitung. 
Vörſeu-Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 10. Apeil 1861, Aufgegeven 2 Uhr 50 Minuten. 
Angekommen > Danzig an en uten 
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A. 
Vieh⸗Markt. 
a 3.) Das Geſchäft am heutigen 
Markte war im Ganzen lebhaft, beſonders mit Ochſen la Qualität, 
wovon auch heute für Hamburg gekauft wurden. 
wurden ſogar beſſer bezahlt als vorige Woche. 


Kälber und Schweine 
Zufuhr genügend. 


etzt. Ers. Vom 2. bis incl. 8. April wurden angetrieben und mit folgend 
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? g + en 10. April, Wind: A 
Hamburg, 9. April. Getreidemarkt. Weizen loco zu etwas | C. Wegner, Blume, Rendsburg, alt Eiſen. 


erniedrigten Preiſen einiges Geſchäft, ab Auswärts gedrückt. Roggen 
loco flau, ab Oſtſee ohne alle Beachtung. Oel Mai 23%, Oktober 244. 
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Der Dampfer „Prince Albert“ iſt aus Newhork eingetroffen. 

1 e 9. April. Baumwolle: 15,000 Ballen limſatz. 
reiſe ſteigend. 

Paris, 9, April. Säluß-Courfe: 3 & Rente 67,55. 43 
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Roggen ſchwerer u. leichter von 5550/45 Ga N 125 M mit 3 . 
Differenz ur 8, 
Erbſen von 48/53 55/575 Ar 


Ank 
3 Schooner, 


3 
8 


7 
A. Kloſe, B. Töplitz, 


embitzti u. Boldt, B. T 


Gottl. Hahn, Riemeck u. Co., 


N. 


C. Wochartz, J. Dobrzinski, B 


Gerſte kleine 97/00 — 402,106 von 36/38—41/45 roße 100— e 
104—108/110/12 von 40/41 —44/46-475 & Mee Berlin-Anh. E. A. 113 12 
afer von 20/23—26/28 Berlin-Hamburg 111% 1105 
piritus 19 12 8000 % Tralles. . Berlin-Potsd.-Magd. 137 — 

Getreide Borfe. Wetier: Sonnenſche in, im Schatten kalt.] Berlın-Stett. Pr-Ö.| - — 
Nachts Froſt. Wind: NW, do. II. Ser.] 88% | 88% | 
Geſtern Nachmittag find noch ca, 100 Laſten Weizen zu unbekannt do. III. Ser.] 88 88 
gebliebenem Preiſe gekauft. Oberschl. Litt. A. u. C. — | — | 

Heute war die Kaufluſt für Weizen matt, nur 85 Laſten find zu do. Litt. B. —— 

kaum den geſtrigen Preiſen umgeſetzt. Dejahlt für 116/74 bunt aus: | Oesterr.-Frz.-Stb. 1191— 

dean 44 420, 1224 beilbunt 72. 500, 27:84 dadſch bunt 570, Insk. b. Stgl. 5. An 871 — 

129/304 recht hell . 620, 130, Ia fein Oberpolniſch 4%. 650. 0. . Al 90 — 

Roggen 1178 ½ 288, 120/18 . 300, 1228 4 3173, 318. Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 733 — 
Weiße Erbſen 4 309, 321, 330, Cert. Litt. A. 300 fl.] 93 92 
1004 kleine Gerſte 95 222. ’ do. Lit. B. 200 fl. 93% 924 
ic 2 Ag. geitern Abend bezahlt. Heute keine Zufuhr und | Pfübr. i. S.-R. 8686 — 
nichts gehandelt. ; f Part.-Obl. 500 fl. 903 | 8% | 
* Elbing, 9. April. (Drig. Bericht.) ‚Witterung: In ver | Preiw. Anleihe 2 1014 | 

pangener Nacht Froſt, heute unfreundlich kalt bei klarer Luft und ſchar⸗ | 5% Staatsanl. v. 59. 1053 1055 

em Nordwind. St.-Anl. 50/2/4/5/7/91101% 101% | 


om 
1 Ever, 1 Schiff. 
Thorn, den 9. April Waſſerſtand 6“ 9". 
trom auf. 
Kempf, E. A. Li denberg, Danzig. Warſchau, 
oͤöplitz, Danzig, 


Schmidt, B. Töplitz. Danzig, Warihau, Eiſenwaaren. 
anzig, Warſchau, Eiſenwaaren. 
r. Krauſe, Schilka u. Co., Danzig, Warſchau, Chamottſteine, Cement. 
h. Mianowicz, B. Töplitz, Danzig. 

a 


J rescz, 
H. Piaskowski, Gebr. Lachmann, Wloclawek. Danzig, 


A. Engelbardt, L. Cohn u. Co., — ei Danzig, 
5 


L. M. 
P. Schulz, B. Mallin, Brescz. Danz, C. G. Steffens S. 118 43 Kg 
Fondsbörse. 


mend: 


hau, Stahl. 
Warſchau, Cement. 


„Geider, F. Prowe, Danzig, Warihau, Eiſenblech. 
Marx, B. Töplitz, Danzig, Warſchau, Eiſenwaaren. 


— 


Warſchau, Cement. 
nzig, Warſchau, Kohlen. 


Suskran u. Fenski, B. Töplig, Danzig. Warſchau, Chlorkalk, Cement. 
tromab: Laſt. S 


U 
. Marx, H. L. Halpern, Brescz, Danzig. 
9. Scha 225 i Alemann, Warſchau, 5 


35 Ng. 
58 do. 
44 36 do. 
47 — do. 


46 — Wz. 


Steffens S. 
anz., — 


aſt. 
50 
49 


ebr. Lachmann, 


ohne. 


9. April. 
8. 
Staatsanl. 56 101% 101K 
do. 974 — 
Staatsschuldscheine 861 86 


Staats-Pr.-Anl. 1855. {118} 117% 


Ostpreuss. Pfandbr, | 84% | — 
Pommersche 33 do.] 87% ; 87% 
Posensche do. 44 | — 10 K 
do. do. neue | 894 | &8& 
Westpr. do. 33 83 — 
do. 4 945 — 
Pomm. Rentenbr. 97% 97K 
Posensche do. — 914 
Preuss. do. 931 — 
Pr. Bank-Anth. -S. ee 
Danziger Privatbank | 884 | — 
Königsberger do. — 833 
Posener do. 2 — 
Dise.-Comm. Anth. | 80% 79 


Auel. Goldm. à 5 4.1109} ‚109$ 


Wechsel-Cours. 


eee bei ſchwacher Kauflaſt, ziemlich unverändert. Spitis | Amsterdam kurz — 140 f Paris 2 Mon, 791 79½ 
us ohne Umſaß. do. do. 2 Mon. 140 140 || Wien öst. Währ. 8 T. 65% | 654 
1 iſt für: Weizen bochbun 117-1228 75/77 85,87 [ Hamburg kurz 1300 1500 3 W. 94% | 94% 

„ 123/338 86/88 108/110 , bunt 1 T 5R 75/77 —83,90 Hr: do. do.2 Mon. [149% 149 || Warschau 90 SR. ] 863 86 
roth 124— 308 84/86 - 95/97 Sr, abfallend 20 48/51— 70773 London 3 Mon. 6. 194/6. 187 Bremen 100 6 BT |10% |109% 


* Nerantwortlicher Nedacteur: 


99 — 10 35/6—40/ 1 , do, kleine Futter⸗ 


(Dar 


f 
45-50 Kr: 75 
utter⸗ 50 Ar, graue 50— 427 


55 


ohnen 58—63 . — W » 


oggen behauptet, loco 
ermine unverändert wie 


geitern. — Gerfte flau, große 106@ 443 1861 
1 


Hafer geſchäͤftelos, locb 10— 772 20—30 bez, Yar frühjahr 
dl 283 1 Br., 273 Gr G. — Erbſen weiße Roch 52 25 2 mit Deputat und angemeſſenem Gehalt, 
weiße Sutter 45—50 % bez., graue 62 0% bez. — Bohnen 63 % 

bez. — Timotheum 9% 


Aud Kleejaat rothe LY—13% . ur 


— Nabol 11% t. Br. 
Spiritus den 8. loco gemacht 20 . ohne Jab u 

DaB, den 9. loco Verkäufer 20 . und Käufer 20 ohne Faß, 

15 N02 214 at 5 Fuß, zer, Velen 8213 er 213 

un ufer! N) er 2 it . 

Alles Pe 8000 . A 8 


nd 213 mit ſchrift, 


E 


uchhalter 
Antritt des Engagements. 


mehrere Handlungs⸗Commis verſchie⸗ 
dener Branchen, darunter namentlich 
und Correſpondent mit ſchöner Hand⸗ 
finden ſogleich Stellung durch 
Eduard Berger, Bromberg. 
Provifions-Bedingungen: 10%, für die Auf: 
nahme⸗Tabelle und 2% d 


Heinr. Rickert in Danıia. 


Verein junger Kaufleute. 


12 Donnerſtag Abend 38 Uhr, zweiter Vortrag des Herrn 
eve. 
— mmm Er 


Mehrere Wirthſchafts-Beamte, un— 
verbeirathet, welche zum Theil der polniſchen Sprache 
mächtig fein müſſen, mit Gehalt von 80— 120 2. 


Lverheiratheter Wirthſchaftsbeamter 


| 
ein gewandter 


es erſten Jahrgehaltes bei 
ſten Jahrg [3985] 


Bekanntmachung. 


Der E neuerungsbau einer Strecke Pfahlbohl⸗ 
werk gegen Sckaferei fell im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. Der Anſchlag, ſowie die ſpeciellen 
Vedingungen find im Bau⸗Buregu auf dem Ratb⸗ 
258 a und verſiegelte Offerten eben dort⸗ 
elbſt bis 


Freitag den 12. April er. 
Vormittags 9 Uhr. 
einzureichen. 


Danzig den 9. April 1861. 


Die Stadt-Bau-Deputation. 


eee 
Unſer vollſtändiges Lager der in den 
hieſigen und auswärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten, 
Geſangshefte, 


(mit und ohne Noten) 
empfehlen wir hiermit, dauerhaft gebunden. 


Die Preiſe find auf's Billigſte geſteut. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Kabus’sch e Buchhandlung 


(C. Ziemssen), Danzig, Langgasse 55, 
empfiehlt beim Beginne des A Semeſters ihr 
wohlaſſortirtes Lager aller in hieſigen und auswär⸗ 
tigen Schulen eingeführten, in den dauerhafteſten 
Einbänden gebundenen Lehrbücher, Atlanten 
und Karten ꝛc. zu den ſolideſten Preiſen. 


Literariſche Anzeige. 

Der Unẽterzeichnete erlaubt ſich bei dem 
Beginne des neuen Schulſemeſters fein 
vollſtändig fortirtes Lager aller in hieſigen 
und auswärtigen Schulen eingeführten Bü⸗ 
cher, Atlanten u. ſ. w., in neuen und daner⸗ 
haften Einbänden und zu den wohlfeilſten 
Preiſen, ergebeuſt zu 8 


Anhuth, 


e 3 Eat 10, 


5 eim Beginne des neuen Schulſemeſters er⸗ 
laubt ch der Unterzeichnete fein vollſtändiges Lager 


aller in hieſigen und ; : 
fübrten auswärtigen Schulen einge⸗ 


Schulbücher, Atlanten ꝛc. 


in dauerhaften Einbänden und zu reellen Preiſen, 


zu emp 1. en. 
Homann, 


I. G. Jopengaſſe No. 19. 


Eingesandt. Wer Französisch u. Englisch 
durch Selbstunterricht schnell und leicht zu er- 
lernen wünscht, dem emgfehlen wir die deutsch- 
französisch-en: xlische Conversationsse hule, neueste 
Parallel-Methode von dem concessionirten Sprach- 
lehrer M. Selig in Berlin. 
Die Conversationsschule, durchgängig mit 
correcter Angabe der Aussprache des Franz. u, 
Engl. verfasst und deshalb auch für . 6 r ge · 
eignet, besteht aus 2 Cursen und ist für 
vollständig, jeder Cursus getrennt für 15.9. Yo; 
vermittelst ee n 18 und 21 frankirten 
Zuisendungen à 25 en Postvorschuss von 
M. Selig's Selbstverlag. . Erpe nhion, Friedrichs- 
gracht 51 in Berlin direct und auch durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Danzig, nament- 
lich vorrätbig in der Buchhandlung von 
[3451] Leon Saunier, 


Damyfſchifffahrt Danzig 9— Stettin. 
Schraubendampfer „Colber 9 —— Capt. C. Parlitz. 
bgaug von Stettin 


26. Marz, 3., 10., 17., 21. 1 „8., 15., 22., 
20 
Ab un Bon Dauzt 2 
31. März, 7. 9 935 28. April b, 19., 
5. Mai. 


Güter: KUNG. Seen engegen genommen 
in Stettin bei Rud. Chriſt. Gribel, 
in Danzig bei Ferdinand Prowe. 13670] 


Große fette Limburger Käſe 
mpfiehlt 4 Wi und einge 


V. II. 1. Schubert, „ Handegasse 35. 


Billardbälle und Kegelkugeln u offerirt 
Bus] chramm, Frauengaſſe 5 fe 52. 


Wieder⸗Verkaͤufern 
erſteht Spaten, Grapen, Eſſendrath, 
Nägel in allen Sorten. Danziger Pflug⸗ und 
Drathſtall, Guſſſtahl wie alle andern Eiſen⸗ 
waaren billigſt 


EBudoiph Mischke, 


Aarggaſſe No. 5, Gerbergaſſen⸗Ecke. 


Saat⸗Wecke, weißes und rothes 


Kleeſgat, Timothee, samen ſches Klee, Saat⸗ 
Bu ichweizen, blaue und gelbe Lupinen, Sommerrog⸗ 
en, frübe weiße, gelbe und graue Erbſen, ſowie 
art ao Hafer empfiehlt vie Handlung, Aalen 


markt 
Pha Wifienkarn. Album's 
in Papier, Callico und Leder empfehlen in größter 
Auswahl zu den billigſten Preiſen 


13 Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 43. 


:; ß 

Weiß⸗Nothklee und Tymothee in Feinfter 

Qualität offeriren billigit 

Emmendörfer & Nagel. 
Langenmarkt 31, 


13984] 


.. ͤ . ͤ ͤ——:  EETARE 
Zur L Sautzeit ente ich deu 
erren Laudwirthen ꝛc. 7c. er 
n Poſen bezogenen ſehr ſchönen hart: 


rothen Kartoffeln. 
Hundegaſſe 29. Unge Scheller. (38961 gen, zu ben billigen Prein. bare e ©, e Seheller. : [3396) 


Saxonia, 


7 
n 
” 


Frost S 12 für orbinaite, 


Boruſſia, 


Ert. & 60. 
Die Expeditionen der obiger Seielicait 9 
nach Newyork am 15. A 


Näheres bei 5 Schiffsmakler 


Verträge bevollmächtigten General⸗Agenten 
12286] 


2 Sc 
I 
8 


d ausgeführt. 


Hamb.⸗Ameriſt. Pachelſ. Act.⸗Geſellſchaſt. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New- Tork, 


eventuell Southampton anlaufend: 

Poſt⸗Dampſſchiff Hammonia, Capt. Schwenfen, am 15. April. 
Capt. Ehlers, am 1. 
San Capt. Tanbe, am 15. Mai, 
Capt. Trautmann, am 1. Juni, 

Bavaria, Capt. Meier, am 15. i 
S 18 für feine Güter; per 20 Cubicfuß mit 15 % Primag d 
ee Cajüte Pr. Ert. 130, Zweite Cajüte Pr. Ert. % Abo, Zwiſchen⸗ 


ehörenden en %o beginnen: 
55 acketſchi 
nach Quebec am 1. Mat 5 Naters Oder Capt. Winzen, 


Mai, 


Juni, 


Polyneſia, Capt. Morſe, 


August Molten, 


Wm. Miller's Nachf., Hamburg g. 


ſowie bei dem für den Umfang des enge s Preußen eoncefio rien und zur Schließung gültiger 


. c. Platzmann 
in Berlin, Louiſen-Platz No. 7. 


F 


Wir empfehlen unſer großes Lager von 


Sonnenſchirmen, Knickern und En-tous-cas 


zu den billigſten chi. der gütigen Beachtung. 


M. Mathias & Co., Jopengaſſe 38. 9 


Reparaturen und neue Bezüge che auf's ſchnellſte, billig und gut 


Kun 


Panama-Hiüte in Hamburg. 


Die Unterzeichneten erklären hiemit, dass die Herren Bull. Vihlson & Co. in London 


[3346] 


nicht mehr die Agentur für ihre Panama-Hüte haben, sondern dass sie ausschliesslich die General- 
Agenten Herren Sally Kriesländer & Co, in Hamburg mit dem Verkauf ihrer Panama- 


Hüte für den Continent weh haben, 
Panama, im Januar 1861. 


gen Curagao-Hüte) für Ls Thlr. pr. Dutzend in Original- 
Probe-Dutzende unter Postnachnahme, — Hamburg, im April 1861. 


NB. Privaten können durchaus nicht 
1 werden. 5 
ee a 


Bezüglich des Lubowslg Men mediclnſſchen 


pfoblen von den Autoritäten der medieiniſchen Wiſſenſchaft, 


r e BR 
Tokavyerweins naturell "(Berg Galambos), em⸗ 


de Sylva & Romien. 


Uns auf obige Anzeige beziehend, offeriren wir elegante fehlerfreie (keine ordinairen grossköpfi- 


Seronen, und versenden auf frankirte Ordres 
Die General- Agenten 


Sally Eriesländer X Co. 


zur Nachkur als unfehlbares Stärkungsmittel 


bei ſchwächlichen Perſonen jeglichen Alters ind uns nachſtehende ehrenhafte Mittheilungen zur Veröffent⸗ 


lichung zugegangen: 


für das 


— Nies mediciniſchen Weines 


fällen Ihren Tokayer mit Erfolg anwendete, Seither allen nouug D 
Großherz ogliche La 

0 ee ich Sie, eine Kiſte von circa 50 halben Faſchen beſagten Weins gut verpackt per Bahn restante 

Apolda mir gefälligſt zukommen zu laſſen und den Betrag dafür gleich e 1 


Jena, den 7. Januar 1861. 


Herren Julius Lubowsky & Comp. in Ber iin. 
Durch unfern Herrn Profeſſor Dr. Uhde bin ich aufmertjam gemacht⸗ daß er in einigen Krankheits⸗ 


haben ſoll. Da ich nun auch die Lie⸗ 
nd⸗Krankenhaus bekommen habe, 


Erge en 


Clemens Aug. Bartels, Beſitzer hieſ. Rath⸗Apotheke. 
Cor rbach (Fürſtenthum Waldeck), den 22. Februar 1861. 
Herren Julius Lubowsky & Comp., U 
Auf Wunſch des Herrn Kreisphyſikus Dr. Rube hierſelbſt, welcher ſich von der guten wirkungsrei⸗ 


ngariſche Weinhandlung in Berlin. 


chen Qualität Ihres Vinum Hungaricum Tokayense dadurch überzeugt hat, daß er ihn bei feiner eige⸗ 


nen Gemahlin mit beſtem Erfolge anwendete, will 


ich Ihren Wein für das Särftenthum in meinem 


Geſchäft a weshalb ich Sie 1 15 vorläufig ſo viel zu ſchicken, daß das Colli ein Fracht⸗ 


ſtück ausmacht; doch bitte ich, nur ſolche Fla 


unter den Bedingungen, wie dieſe Dualität 425 1 Ihnen bezogen wird. 


wählten, wie fie in den übrigen Apotheken find und 
Achtungsvoll 
H. Sartorius, Apotheker. 


Unter Firmaſiegel, Stempel und ärztliche ehe 9 17 in Danzig zu haben in der 
Naths⸗Apotheke be Herrn 


W. Hoffmann. 


Origlnalfl. a1 Thlr. 16 Sgr., halbe Slafchen zu 235 Sgr., Probefl. zu 8 Sgr. 


Thymothee, rothen und weißen 
Kleeſamen, ſo wie andere Sämereien 


offerirt billigſt W. Wirthschaft, 
19977 Gerbergaſſe . 


"Für Sattler u. Tapezirer. 
Federdrathe, Sophafedern, e 
zwecken, Geſchirrbeſchläge und Schnallen 


in allen Sorten, Knopfnägel, Nadeln und Ahleiſen 
ꝛc. empfiehlt billigſt 


Rudolph Mischke; 


o. 5, Gerbergaſſen⸗Ecke. 
he von Mela werden prompt aus⸗ 
geführt! 


Frische feinſte Tiſch⸗ und Kochbutter 
wir . 


d empfohlen Hundegaſſe 15 


NE ‚Frisch gebrannter gs 
I 


— 


ist stets zu haben Langgarten 107 und 
in der Kalkbrennerei bei Legan. 
13877) J. G. Domansky Wwe. 


In Smegorzin it Saat Commereopnet 
—... a ee 


Verkaufen. 
Ein ſeit vielen Jabren am Marktplatz in Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. belegenes Glas:, Porzellan-, 


Fapances, Eiſengeſchirre⸗ u. | w. Geſchaft, iſt von 
gleich zu verkaufen, Adreſſe des Beſitzers iſt in der 
Expedition dieſer Zeitung zu erfahren, u. wird au 
frankirte Anfragen nähere Auskunft ertheilt. 159781 


Beim Beginne des neuen Schulfemeſters er er⸗ 
lauben wir unſer vollſtändig ſortirtes Loger von 


Papier⸗, Schreib- und Zeichnen⸗ 
Materialien, 


ſowie ſämmtliche liniirte und unliniirte 

Papier wir beſondere Aufmerkjamteit 
hiermit beſtens zu empfehlen. 
Gebr. Vonberge 

Langgaſſe No. 43, vis à vis dem Rathbauſe: 


Moſtrich⸗Fabrik 


von 
A. II. Hoffmann, Langenmarkt 47 
empfiehlt alle Sorten Moſtrich in Ge: 
binden, Glastönnchen und ausgewo⸗ 
gen, zu den billigſten Preiſen. 


Hefte Bee 
gewidmet) 


Die Erziehungs- Anſtalt des 
Schulraͤth Dr. Stoy in Jena 
beginnt ihren Sommerkurſus den 22. April 


d. J. Das neueſte Programm und der Lehrbericht für 
75 Gymnafial: und Real⸗Abtheilung iſt zu beziehen 

urch die Frommann'ſche Buchhandlung und 
den Director. Zu beſonderer Auskunft iſt bereit 
Herr er Juſtizrath Labes zu Berlin. (3975) 


Geſchaͤfts⸗Verlegung. 


Meine ſeither am Dampfbootanlegeplage in 
7 — „Börſe Danzig“ betriebene Gaſtpeirihſchaft 
habe ich heute nach dem hier Hafenſtraße be: 
legenen Gaſthofe „Hotel de la Marine“ 
verlegt und empfehle ich mein jetziges Etablis⸗ 
n einem hochgeehrten Publikum. Indem 
10 nun hiemit für das mir bisher bewieſene 

ohlwollen meinen Dank abſtatte, bitte ich um 
die Fortdauer deſſelben. 

eufahrwaſſer, den 5. April 1861. 


Mlodoch. 


3899] 


1 Bi achten. 1 
u eingerichtete, im Mittelpunkt der Stadt 
9 größeſte und eleganteſte Reſtaurations⸗ u. 

einlokal Königsberg’ 8 fi. Pr. iſt von gleich zu 
ner en Adreſſe des Beſitzers iſt in der Expedi⸗ 
5 Nate Zeitung zu erfahren, u. mird auf fran⸗ 
irte Anfragen nähere Auskunft ertheilt 

u eee e 


c. nr 5 
Mein Bureau iſt von heute an, 
am Langen Markt No. 17. im 
Kaufmann Ludwich'ſchen Hauſe. 
Danzig den 9. April 1861. 
Lipke. 


Nechtsaumwalt und Notar. 


Das 


Unser-Comioir ken- id JE a 
degasse No. 24. efindet sich 


#2) Carl Preitschke & Co. 


 Poggenpfuhl 79 find aus ei Treibhaufe 
über 400 Topfgewächſe 4 theilt 
recht billig zu Waden im Ganzen oder 80 90 


Inſpector Stelle Geſuch. 

Ein in der Provinz Sachſen gebildeter Oeko⸗ 
nom, der ſeiner Militairpflicht bereits genügt und 
die beiten Zeugniſſe aufzuweifen hat, wünſcht, um 
auch andere N kennen zu lernen, auf einem 
1 Gute in Weſtpreußen tellung zu erhalten. 

eehrte Offerten werden unter I. II. 5. poste res- 
tante franco Halle a. S. erbeten, 3944) 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in . RER EN Malamıamn W Remigu an 


1 


Kurike's Chronik von Danzig, 


für fünf Thaler Gerbergaſſe wohlerhalten, ift 


2 zu haben. 


Mattenbuden No, 9 iſt 1 möbl. Saal neb 
Kabinet zu vermiethen. in 


Ein routinirter Forſtſchreiber ſucht zum 1. Junz 
ec. in Engagement. Gefällige har —— 
a M. 3951 in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein gewandter Deſtillateur, der auch einem Ma⸗ 
terial⸗Geſchäft vorſtehen kann, u. N15 
Sprache vollkommen mächtig, ſucht gem 


eine Stelle. Gef Offerten sub. A. B. erbittet man 
an restante Mewe. 


Commis für's Material- Tuch⸗ und Manu⸗ 
facturgeſchäft (tüchtige Verkäufer,) ſowie Lehrlinge 
Kir 99 55 können ſofort engagirt werden. När 
eres dur 

B. Stein in Königsberg i. P. 
Unterhaberberg No. 59. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag den 11. April. Abends 7 Uhr, Vor⸗ 
des Herrn Oberlehrer Tröger über Stein⸗ 


len. 
Der Vorſtand. 


Zum Beſten der Danziger 
Schillerſtiftung | 


wird am Sonnabend, den 20. d. 
Apollo⸗Saale des Hotel du Nord 


Racine's Athalia 
von einigen Freunden genannter Stiftung in ver⸗ 
theilten Rollen geleſen und die dazu gehörige Muſik 
von Meudelsſohn⸗Bartholdy durch den hoch ⸗ 
geſchätzten Rehfeldt'ſchen Geſang⸗Verein in 
Ausfübrung gebracht werden. 

Billets & 20 Ge find in der ha und Muſika⸗ 
lien Handlung des Herrn Weber, Langgaſſe, zu 
haben. Auch iſt eine Subſkriptionsliſte in Umlauf 
geſetzt worden. 


Der Vorſtand der Danziger Schiller⸗ 
Stiflung. 


Mts., im 


Oswald Stein. Prof. . N. Gence, 
Dr. Coſack. Wünſterberg. B Hauſimann. 
In der 
300logifchen 


Gallerie von 
G. Artutberg, 


1 welcher jeden 
um 5 Uhr eine 
5 e Vorſtellung 
tattfindet, wird der 
Thier bänbiger die 
ſchwierigſten BE One mit den wilden Raub⸗ 
hieren ausführen, wie ſie in gleicher Weiſe Sale 
von Keinem bisher jemals gezeigt ſind. Zum Schlu 
derſelben große Produktion der beiden rd: 
und Hauptrütterung ſaͤmmtlicher Raubthiere. 
IR nogerle iſt von Morgens 10 bis Abends 7 Uhr 
geöff net. + Kreugberg. 


Sinſonie-Concert 
(Schützenhaus). 


Sonnabend, den 20. d. M. V. Abonnements⸗ 
Sinfonie⸗Concert. Ouv. zu Leonore No. 1, 2, 3 u. 
4 von L. v. N Sinfonie Eroica von L. v. 
Wedge Anfang 7 Uhr. Entrée 10 Sa 


zuchholz, Win 
Rufe, — 2 ‚Din, Muſik A 
G.⸗Reg. No. En * 


—ů— — — t—t„:iA: üv 


Stadt-Theater in Danzig. 


Donnerſtag, den II. April. 
(Abonnement suspendu). 


Gastspiel des Herrn It. Banse. | 
Sie iſt wahnſinnig. 


Drama in 2 705 Ai Franzöſiſchen von 
aely. 


Der Hofmeitter in Maufend Aengſten. 
0 Luſtſpiel in 1 Akt von Th. Hell. 
Harleigh, Anal ae — Derr Haaſe 


Nach dem erſten Stücke: 
Violin⸗Concert von Mendelsſo 


vorgetragen von Herrn Iſidor Lotto aus — 2 
Zum Schluß der Vorſtellung: 


1 Palpiti von Paganini. 


Freitag, den 12. April, 
(extra-Abonnement No. 2). 
Gastspiel der Aran u. Marru-Bullmer. 


Zum Zweitenmale: 


Dinorah, 
Die Wallfahrt nach Ploermel 


Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Abtheilungen, na 
dem een > ue en a 
kuſit von Meyerbeer. 
(Mit. 1 Dine Dekorationen und Coſtümen). 
inorah — Frau v. Marra⸗Vollmer. 
Anfang 7 Uhr. 
R. Dibbern. 
br — . —2 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 — der Königl. Navigationsschule su Danzig. 
= 5 Sande Therm. 

— and in im . 

E Par geh Wind und Vetter 
99 ] Unten 1 1. . 1 


14 843, 19.2, 2 N. Tühigf bell U. Ihn 
101 8 1842,47 T2, % RW. friich; helles Wetter. | 
12 1341,87 18,4 NW. 10 a | hell, weſtl. Horb 


— | 
\ 
j 


